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* 4. Klaſſe. 4. Ziehungstag am 12. Oct. 3 fielen 
127 A - 10075 N No. 519 3294 4082 4578 5505 5519 
6601 6627 8207 8577 10,021 11,563 12,579 13,228 13,259 
13,791 14,998 15,446 15,599 16,141 17,578 18,023 18,920 19,112 
19.826 20,486 21,128 22,004 22,769 23.778 23,981 24,465 24,489 
24,637 25,397 25,759 20,371 26,524 27,105 28,643 28,853 29,636 
29,819 30,346 32,485 34,093 34,579 35,714 36,762 37,191 39,370 
40,210 42,869 43 123 43.171 43,813 44,613 44,749 45,950 46,273 
46,628 47,337 43,382 48,747 49,128 49,353 49,940 50,482 50,494 
51,738 51,802 52,469 52,704 52,825 52,861 53 658 54,229 56,728 
57,253 59,453 60,405 60,730 61,107 61.923 63,500 63,944 64,490 
65,651 67,824 68,303 68,322 69,126 72 892 73,781 75,025 75,170 
77.041 77576 77,615 80,719 81,236 82,993 83,053 83,513 84,496 
84,562 94,895 87,080 7,65 88,001 88,625 88,926 89,013 89,304 
89,54 89,653 89,794 91,701 9,777 92.055 93,852 93,888 94,000 
94,276 94,552 94.677. 2 


[Frankfurter weichen 


Claßen ” der am * 0000 15 
eſetzten Ziehung der 6 Claſſe fie ewinn von 50,000 au 
963575 10 Gewinne von 1000 . auf Nr. 231 3440 7281 
15,027 16,482 17,405 18,041 19,376 21,720 22,425. 5 Gewinne 
von auf Nr. 10,321 18,307 19,457 20,519 22,311. 
14 Gewinne von 200 % auf Nr 621 748 4043 7082 7714 8023 
8556 11,789 16,387 17,516 17,8:8 19,529 21,982 24,603. 


& Berlin, 12. Oct. Die großen Ereigniffe der letzten 
Monate haben auch die bisherige Stellung Luxemburgs 
unhaltbar gemacht. Luxemburg blieb 1867, als es aus dem 
deutſchen Staatsverbande ſchied, Mitglied des Zollvereins. 
Preußen wird aber das Princip, nach welchem nur diejenigen 
deutſchen Staaten, welche gewiſſe Laſten mitzutragen bereit 
ſind, auch auf die Wohlthaten des Zollvereins Anſpruch 
haben, auf die Dauer auch Luxemburg gegenüber nicht außer 


Anwendung ſetzen. Luxemburg ſteht alfo vor der Alternative, 


entweder aus dem Zollverein aus⸗, oder in den 
deutſchen Bund einzutreten. Dies erkennt auch ein 
Artikel der „Luxemburger Ztg.“ an und kommt daraus zu 
folgenden Schlüſſen: Ein abgeſchloſſenes Handelsgebiet für 
ſich, kann das Ländchen nicht bilden; es müßte ſich alſo an 
F ankreich oder an Belgien anſchließen, oder bei Deutſchland 
bleiben. Das Erſtere werde Preußen jegt noch weniger als 
früher zugeben; überdies würde ja durch die Annexion von 
Elſaß und Lothringen die jetzige franzöſiſche Grenze auch zur 
deutſchen. uſchluß an Belgien würde aber die Woll⸗ 
5 des Ländcheus ruiniren. Es bleibt alfo 

nur Deutſchland übrig. „Mit Gewalt, ſagt die „Luxemb. 
Stg.“, wird uns Deutſchland zwar nicht zwingen, zumal da 
zus Deutſchland mehr zu bieten hat, als wir ihm bieten kön ⸗ 
nen. Was ſollte aber wohl die Folge ſein, wenn es Preußen 


einfiele, Luxemburg unter denſelben Bedingungen zu erwer⸗ 


ben unter welchen es Napoleon 1867 zu erwerben hoffte? 
Die Haupifrage, um deren Auflöſung es ſich hier handelt, 
iſt nur die, ob es möglich iſt, daß ein Land, deſſen Unter, 
thanen unter einem fremden Fürſten ſtehen, in ven deutſchen 
Staatenverband aufgenommen werden kann. Bei dem früs 
heren deutſchen Bunde konnte ein ſolch unnatürliches Ver⸗ 
hältniß beftehen, bei der jetzigen Geſtaltung der Dinge in 
Deutſchland iſt dies eine wahre Unmöglichkeit. So lange 
Luxemburg mit Holland in Perſonalunion 
ſeiner Aufnahme in den deutſchen Bund keine Rede ſein, 
überdies würde ſich das geeinigte und gekräftigte Deutſchland 


ſteht, kann von 


egen die Herbeiziehung eines fremden Elementes verwahren. 


as würde aber wohl der Fall ſein, wenn der König von 
Holland auf feine Souveränetät freiwillig Ber« 
zicht leiſten würde? Das niederländiſche Volk würde 


durch Luxemburg in europälſche Verwicklungen 
gezogen zu werden, dieſes läftige Anhängfel der holländiſchen 
Krone gerne über Bord werfen würde Luxemburg genießt 
zwar unter ſeiner gegenwärtigen Regierung einen Wohlſtand, 


ſicht darauf, 


die Zufriedenheit in allen Schichten der Bevölkerung iſt ſo 


roß,, daß wir perſönlich keine Veränderung des zegenwär⸗ 
3 Zuſtandes verlangen, aber die Exeigniſſe find oft mäch⸗ 
tiger, als der Wille und die Sympathien.“ 

— In einem Berichte der „K. Z.“ über die Belagerung 
von Verdun (vom 1. Oct.) leſen wir: Janerhalb der Fe⸗ 
ſtung führt den Oberbefehl der General Marmier, unter 
ihm commandirt General Guerin. Die Beſatzung wird ver⸗ 
ſchiedentlich auf 7» bis 10,000 Mann viranſchlagt; es wirbe 
mich nicht wundern, wenn ſie ſich ſchlietzlich als geringer her⸗ 
ausſtellte. Sie beiteht aus regulären Truppen (in Frievens⸗ 
zeiten liegen dort ein Regiment Jufanterie und ein Regiment 
Cavallerie), Mobilgarden und einheimiſcher Nationalgarde. 
Seit dem Kampfe vom 24. v. M. war das wichtigſte Ereig⸗ 
niß bei uns das Bombardement, welches unſere Artillerie 
zwei Tage darauf gegen die Fee n Mit dem erſten 
Sonnenſtrahle begrüßte auch die erſte Kanonenkugel die Zin⸗ 
nen Verduns. Von Südoſten arbeitete ein Zug der 7. Art.⸗ 
Brigade mit zwei Kanonen, im Nordoſten waren ſechs fran⸗ 
zöſiſche Beutegeſchütze, Zwölfpfünder aus Sedan, aufgefahren, 
diefelben, welche auch ſchon am Sonnabend die feindliche 
Cavallerie beſtimmt hatten, zwar nicht das Weite zu ſuchen, 
aber das Enge, nämlich das Thor der Feſtung, aus dem ſie 
kaum erſt herausgeſprengt war. Die ſchwere Referve-Batterie 
der 8. Art. Brigade auf dem Weſtabſchnitte warf auf 
Schritt 174 Kugeln gegen die Feſtung. Zieloblect unſerer 
Batterien waren vornehmlich die Citadelle und der Beobach⸗ 
tungspoſten auf dem Thurme der Kathedrale, welcher der ger 

fährlichſte Spion für uns ift. Vom Feinde wurde das Feuer 
lebhaft erwidert. Anfangs fielen ſeine Schüſſe zu kurz; ſpäter 
erfaßte die franzöſiſche Artillerie die Entfernung richtiger 
und es ſchlugen ſogar Granaten in unſere Bruſtwehr ein. 
Dennoch fügten fie pen Unſrigen keinen nennens werthen 
Schaden zu. Wos unſere Kugeln ausgerichtet, entzog ſich 
größtentheils der Beobachtung. Gegen 10 Uhr verſtummte 
der Kanonendonner; man jah wohl ein, daß man gegen die 


ſehr feſten Mauern der Citadelle noch ſchweres Belagerungs⸗ 
geſchütz zu Hilfe ziehen müſſe. Solches erwarten wir nun mit 
Sehnſucht. 

* Auch die „Nordd. Allg. Z.“ weiß die Pariſer Enthül⸗ 
lungen über die napoleoniſche Wirthſchaft zu benutzen. Sie 
bringt folgende officiöfe Mittheilung: „Man wird ſich erinnern, 
daß bei Ausbruch des Krieges General Türr zwei offene 
Briefe an den Grafen Bismarck richtete, in welchen er behaup⸗ 
tete, daß der Plan der Einverleibung Belgiens in Frank⸗ 
reich nicht vom Kaiſer Napoleon, ſondern vom Bundeska⸗ z⸗ 
ler ausgegangen ſei. Die neueſten Enthüllnngen aus den 
Papieren des kaiſerlichen Cabinets haben nicht nur den Kai⸗ 
ſer als den Urheber jener Idee gezeigt, ſondern auch darge 
than, daß General Türr ein ſehr greifbares Intereſſe an dem 
Wohlergehen der kaiſerlichen Dynaſtie hatt. In der nunmehr 
veröffentlichten Lifte der aus der kaiferlichen Chatouille geiahl- 
ten jährlichen Penſionen, ſteht Madame Türr, geb. Wiſe, 
mit 24,000 Fres. aufgeführt.“ 


— Der „Times“ ⸗Correſpondent Ruſſel ſcheint es jehr . 


übel zu nehmen, daß ſein ausführlicher Bericht über die unter 
vier Augen abgehaltene Unterredung zwiſchen König Wilhelm 
und Napoleon hier officiell als reine Erfindung bezeichnet iſt. 
Vermuthlich hat er zugleich gedroht feinen vornehmen 
Gewährsmann zu nennen. Denn die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
widmet ihm heute ein honigſüſes als officiös gekennzeichnetes 
Stück. Es heißt darin: „Der Gewährsmann, der ihm (Hrn. 
Ruſſel) als Quelle diente, wird ohne Zweifel von einer 
Stellung geweſen ſein, daß Hr. Ruſſel, dem die Welt 
für ſeine eben ſo wohlwollenden als wahrheitsgemäßen Mit⸗ 
theilungen aus unſerm Lager ſo viel Dank ſchuldet, nicht wohl 
glauben konnte, dies mal nicht die Wahrheit, ſondern eine der 
Mythen zu erfahren, wie ſie ſich, man weitz nicht recht wie, 
in der Regel aber ohne nachzuweiſende Schuld Einzelner, 
häufig um große Ereigniſſe bilden.“ 

— Bei dem Poftamte in Straßburg im Elfaß iſt das 
Poſt⸗Anweiſungs verfahren in demſelben Umpfange und 
unter denſelben Bedingungen wie bei den Poſtanſtalten des 
Norddeutſchen Poſtbezirks eingeführt worden. Die Ein⸗ und 
Aus zahlungen in Straßburg erfolgen vorläufig nur in preu⸗ 
ßiſchem Gelbe. 

Seitens des Bundes⸗Oberhandelsgerichts in 
Leipzig ſind bereits drei Preußiſche Anwalte, in Folge ihrer 
dauernden Niederlaſſung am Gerichtsſitze, auf 
Bundesgeſetzes vom 12. Juni 1869 als zur Proxis bei jenem 
Gerichshofe berechtigt anerkannt und ausdrücklich recipirt 
worden: ber Juſtizrath Stegemann, früher in Wriezen, und 
die Rechtsanwalte Illgner aus Labes und Hepke aus 
Wehlau. Eine Theilung des Gerichts ſelbſt in 
Senate hat noch nicht ftattgefunden. Die Aus dehnung der 
Competenz deſſelben über ganz Deutſchland, die wohl als 
eine nothwendige Folge der Vereinigung Nord⸗ und Süd⸗ 
deutſchlands angeſehen werden darf, wird unzweifelhaft die 
Vermehrung der Mitgliederzahl um ſieben Perſonen und die 
künftige Bildung eines dritten Sengtes zur Folge haben. 
Der jetzige Etat iſt nur auf 2 Präſidenten und 12 Räthe, 
ſowie auf zwei Senate berechnet. 

n Laon iſt folgende Proclamation angeſchlagen 
worden: „An die Bewohner von Laon und den benachbarten 
Dörfern! Alle politiſchen Blätter, mit Ausnahme des 
„Journal de Reims“, werden durch dieſe Ankündigung ftreng 


verboten. Da die Bewohner des Landes ſich während der 


letzten Tage den deutſchen Truppen feindlich gezeitzt haben, 


; a | ige i 5 die ſtre Vergelt 
dagegen ſicher nichts einzuwenden haben, da dieſes mit Rück⸗ fo tänbige ich am, paß bie frenafie Mergeltung ausgeübt 


werden wird, für jeden Soldaten, der ermordet wird, vier [?] 
ſchuldige oder unſchuldige [7] Franzoſen erſchoſſen werden 
und die Umgegend eine ftarke Kriegsſteuer bezahlen muß. 
Um des Wohles der Bewohner willen und zur Vermeidung 
fo ſtrenger Maßregeln fordert der Unterzeichnete die Ber 
wohner von Laon und der Umgegend auf, ihr Möglichſtes 
zu ihun, um ſolche Fälle zu vermeiden und verſpricht da⸗ 
gegen die Beſchützung des Eigentums und eine gute Be⸗ 
handlung. Alle bis jetzt noch nicht abgelieferten Waffen 
(Säbel und Gewehre) müſſen dem Maire übergeben werden, 
welcher ſie dem Commandanten abliefern wird. Der Herr 
Maire iſt gebeten, das Obenſtehende ſofort zu veröffentlichen. 
5. October 1870. v. Kahlden, Oberſt u. Commandeur des 
1. Mecklenb. Drag.⸗Rgts. Nr. 7, Commandant von Laon.“ 
(Wir können die Echtheit dieſer Proelamation nicht verbürgen, 
müſſen im Gegentheil darauf aufmerkſam machen, daß in 
letzter Zeit eine Reihe ſchließlich als gefälſcht erwieſener Be⸗ 
kanntmachungen zum Vorſchein gekommen find.) 

— Die Rinderpeſt verbreitet ſich leider immer weiter. 
Sie iſt in der Provinz Brandenburg an 3, im Regierungsbezirk 
Köln an 2, im Reg.⸗Bez. Coblenz an 7, im Reg.⸗Bez. Trier 16, 
in der bayeriſchen Pfalz an 15, im Fürſtthum Birkenfeld an vier 
neuen Orten zum Aus bruch gekommen. 

Saarbrücken, 7. Oct. Dieſer Tage — ſchreibt man 
der „Elberf. Ztg.“ — ſah ich auf hieſigem Bahnhof auch einen 
Trupp der ſog. „Berliner Jungens“, die bekanntlich der 
Armee nachfolgten und nicht immer ohne Weiteres ſich be⸗ 
ſeitigen ließen. Es mögen eilihe zwanzig geweſen fein, die 
nun doch wohl entbehrlich geworden waren und in die Hei⸗ 
math dirigirt werden. Es waren Bürſchchen von 14 bis zu 
20 Jahren hinauf in den poſſirlichſten Anzügen, die begreif⸗ 
licher Weiſe in Uniformſtücken, theils preußiſchen, theils frane 
zöſiſchen beſtanden. Daß feder feine Pfeife oder „Ziehſarre“ 
„roochte“ iſt ſelbſtverſtändlich. Thatſächlich aber ſollen ſich 
viele derſelben um unſere Soldaten, zumal während der ver⸗ 
ſchiedenen Schlachten, verdient gemacht haben, indem fie zu 
allen möglichen Dienſten und Handreichungen ſich verwenden 
ließen. Einer derſelben zeigte mir mit Stolz ein desfallſiges 
Zeugniß eines Offiziers des 4. Oſtpr. Grenadier⸗Regiments, 
dem er ſich attachirt, durch gutes Betragen ſich aus gezeichnet 
und durch allerlei kleinere Dienſte, beſonders durch Beiſchaffen 


rund des 


von Waſſer und dergl. ſich nützlich gemacht hatte. Es waren 
dabei höchſt originelle Cameraden, deren Ausdrucksweiſe frei⸗ 
lich nicht immer Alberti's Complimentirbuch angepaßt war. — 
Geſtern wurden auch wieder einige franzöſiſche Bauern hier 
eingebracht. Es ſollen Leichenräuber ſein, in deren Taſchen 
man noch abgeſchnittene Finger mit den Ringen gefunden 
haben ſoll. 5 

Oeſterreich. Wien, 10. Oetb. Am 26 v. M. fand, 
wie einer der Correſp. der „N. fr. Pr.“ in Galizien meldet, 
in Gorlice eine Judenhetze ſtatt; einige Bürger, verſtärkt 
durch etliche Bauern, drangen während des Gottesdienſtes in 
die Synagoge und begannen die Juden zu mißhandeln, doch 
iſt ihnen diesmal der Spaß übel bekommen, indem die Juden, 
durch ihre Ueberzahl begünſtigt, die Tumultuanten hinausge⸗ 
prügelt haben. Es ſollen hiebei über 70 Verhaftungen vor⸗ 
gekommen ſein. . 

England. London, 10. October. Die Rückkehr des 
Hofes aus Hochſchottland nach Windſor iſt für den 2. näch⸗ 
ſten Monats in Ausſicht genommen. — Die Unterſuchung 
der Urſachen des Unterganges des Thurmſchiffes „Cap⸗ 
tän“ hat damit geendet, daß die geretteten Mannſchaften von 
allem Tadel freigeſprochen, und das Uuglück der mangelhaften 
Conſtruction, die von dem Plaue des Capitän Cole in 
mehreren weſentlichen Punkten abwich, zugeſchrieben wurde. 


— Eine flagrante Werletzung der Neutralitätsgefege , 


ſcheint ſich in Dublin vollziehen zu wollen. Dort hat ſich 
an Bord des franzöſiſchen Dampfers „La Fon aine“ ein aus 
270 Irländern beſtehendes ſogenanntes „Franco⸗iriſches Am⸗ 
bulanz. Corps“ nach Frankreich eingeſchifft, das ganz den An⸗ 
ſchein hat, als ob es, ſtatt ſich, wie vorgegeben wird, mit der 
Pflege von Kranken und Verwundeten zu befaſſen, die Re ben 
der franzöſiſchen Franktiren 8 verſtärken dürfte. Die „Daily 
Expreß“ forderte am Sonnabend die Regierung auf, die Ein⸗ 
ſchiffung dieſes Corps zu verhindern, da dieſe einen Bruch 
der Neutralitäts⸗Geſetze conſtituire. Die Bildung eines Corps, 
das, wie es offen bekenne, zum ausſchließlichen Dienſt der 
Franzoſen beſtimmt ſei — führte das Blatt aus — 
würde, ſelbſt wenn es ſich nur mit der Pflege der 
Verwundeten beſchäftige, die Franzoſen in den Stand 
ſetzen, eine verhältnißmäßig größere Anzahl Leute ins Feld 
zu ſtellen. Das Blatt wies ſogar darauf hin, daß, nach den 
verſteckten Anſpielungen einiger der „nationalen“ Journale 
an ſchließen, die Dienſte des Corps nicht auf die Hilfe 
‚eiftuug au Verwund { 
Trotz dieſer Mahnungen hat die Regierung bis jetzt keine 
Schritte zur Verhinderung der Abfahrt dieſer Expedition ge⸗ 
than. Die Polizei begnügte ſich nur damit, eine Proclamation 
zu erlaſſen, welche den Stadtcapellen verbietet, das Corps 
mit Muſik zum Hafen zu begleiten. Am Sonnabend Abend 
um 10% Uhr dampfte die „La Fontaine“ den Fluß hinunter. 
Frankreich. Einem Briefe der Wiener „Preſſe“ aus 
Havre entnehmen wir folgende, auf die dortigen Befeſti⸗ 
gungsarbeiten Bezug habenden Nachrichten: „Die hieſige 
Nationalgarde unter ihrem Commandanten Grafen Eſtan⸗ 
celin beſteht aus 24 Compagnieen zu 200 Mann. Nebſtdem 
befinden ſich hier das 62. Inf.⸗Regiment, 6000 Mobilgarden, 
1 Compagnie Franc⸗tircurs und 1 freiwillige Marine⸗Com⸗ 
pagnie, im Ganzen 11- bis 12,000 Mann Fußtruppen, dann 
etwa 200 Mann Artillerie, einige Genie und Marine Ab⸗ 
theilungen. An Vertheidigungswerken exiſtiren vier große 
Hafenbatterien, wenn auch nicht ſtark, jo doch hinreichend 
mit ſchwerem Geſchütze armirt. Das alte Caſtell an der 
Hafeneinfahrt iſt ganz raſirt, dagegen iſt an deſſen Stelle 
eine neue Geſchützbatterie errichtet worden. Viel wichtiger 
ſind die Befeſtigungen von der Landſeite. Havre liegt nämlich 
am Fuße der letzten weſtlichen Ausläufer der Berge von 
Conx, und der Höhenrand, der parallel mit der Erſtreckung 
der Stadt längs des Meeresufers länft, beherrſcht vollkom⸗ 
men ganz Havre und ſeinen Hafen. Ein Feind im Beſitz der 
Höhen von Ingonville iſt unter allen Umſtänden Herr der 
ganzen großen Serſtadt. Ich beftieg die Punkte Graville, 
Ingonville und Sanvic. Ich fand drei ſehr umfangreiche 
Forts mit Caſernen und Caſematten, gut, aber nicht ausgie⸗ 
big armirt. Mehrere Rebouten ſollen als Zwiſchenwerke er⸗ 
richtet werden. Offenbar ſcheint Havre auch als Sammel⸗ 
punkt weiterer Truppenkörper beſtimmt zu ſein, denn alle 
ſtabilen Militärbehörden, Vorräthe und dergleichen überſie⸗ 
deln fortwährend von Ronen hieher. Die Rekruten, die hier 
einexereirt werden, richten ihre Waffen zu Grunde. Ich ſtaune, 
daß es überhaupt noch möglich iſt, mit ihnen loszuſchießen, 
ſo roh und ſinnlos wird bei der Abrichtung damit verfahren. 
Sie haben alle hier Tabotiere- Gewehre, die ganz gut find 
und nur das einzige Mißliche haben, daß das Verſchlußchar⸗ 
nier rechts, folglich der Hebel links angebracht iſt. Heute ſind 
fie freilich bereits unbrauchbar. Die 62er haben Chaſſepots.“ 
— Oberſt Charette von den ehemaligen päpftlichen Zuaven 
iſt jetzt in Tours und ſammelt Rekruten. Auch eine ziemliche 
Anzahl Zuaven iſt dort aus Rem eingetroffen. 
— Die Veröffentlichung aus den Napoleoniſch en 


Papieren fahren fort, die ſchwarze Wäſche des Kaiſerthums 


hervorzuholen. Zunächſt kommen wieder Enthüllungen über 
eine Liebesaffaire des Exkaiſers älteren Datums. Mad. 
de Beauregard, früher Miß Howard, gehörte der Demi⸗ 
monde von London an. Sie hatte ſich in ihren intimen Be⸗ 
ziehungen mit der engliſchen Ariſtokratie ein ſehr hübſches 
Vermögen geſammelt, welches ſie gänzlich aufwendete, um 
das Gelingen des Staats ſtreiches zu ſichern. Mehrfach hatte 
ſie die Schulden ihres Geliebten bezahlt u. a. im Jahre 1851 
Billete, welche bei Motaut, einem Wechsler im Palais Royal 
proteſtirt worden waren. Die Geldopfer, welche Miß Ho⸗ 
ward bringen zu müſſen glaubte, hatten ihr Motiv darin, 
daß ſie von dem Prinzen Napoleon Mutter zweier Knaben 
geworden war, die bei einem Paſtor in der Umgegend von 
Heidelberg erzogen wurden. Nachdem Napoleon zur Herr⸗ 


ete beſchränkt bleiben werde. 


haft gelangt war, bemühte er ſich, ſeine Schulden an feine , rittin. S. v. S. r. Schulter. Karl Mohrach aus Elbin 


Freundin zu bezahlen. Nach den Notizen von des Kaiſers 
Hand hat fie im Ganzen 5,449,000 Fres. erhalten. Sie war 
aber mit dieſem Arrangement nicht befriedigt. In einem 
Brief vom 24 Juli 1855 beklagt ſie ſich bitter, daß der Kai⸗ 
ſer ſeinen Verpflichtungen nicht nachgekommen ſei. „Ich 
zähle auf Sie“, ſchriebt fie an den kaiſerlichen Seeretair 
Mocquardt, „Sie werden ſo viel Leiden ein Ziel ſetzen. Der 
Kaiſer iſt zu gut als daß er eine Frau, die er einſt zärtlich 
geliebt, in einer falſchen Stellung laſſen könnte.” — Ein 
ſehr erbauliches Capitel in den „Enthüllungen“ bilden ferner 
die äußerſt ſorgfältig ausgearbeiteten Juftructionen für den 
Dienſt, die Ausrüſtung und Verpflegung der Adjutanten und 
Ordonnanzofſtziere des kaiſerlichen Hauſes. Die Herren 
waren ausnehmend gut verſorgt; fie muſſen in der That mit 
dem Gedanken in's Feld gezogen ſein, es handle ſich nur 
um ein luſtiges Feldmandver und um die famoſe militairiſche 
Promenade nach Berlin, nicht aber um einen ſchweren, bluti⸗ 
gen Krieg. Die Adjutanten des Kaiſers erhielten als Feld⸗ 
ausräftungs-Beitrag jeder 20,000 Fres., die Ordonnanz⸗Offi⸗ 
ziere jeder 15,000 Fres. Erſtere je zwei, letztere je einen 
Pferdewärter; außerdem hatten ſie das Recht, einen Kammer⸗ 
diener mitzuführen. — Es wurden auch ſehr intereſſante 
Papiere bei Clément Duvernois vorgefunden. Unter ande⸗ 
ren ein Brief von Pascal Grouſſet von der „Marſeillaiſe“, 
der um eine Anſtellung bettelt. Dieſe Enthüllungen ſind ein 
furchtbarer Schlag für die extreme Partei. 

— Die „Frkf. Ztg.“ erhält jetzt Correſpondenzen aus 
Paris 9% Luftpoſt. In einem Briefe vom 6. Oct. heißt es: 
Geſtern hat eine Manifeſtation der Nationalgarde ſtattge⸗ 
funden, in Folge deren Flourens es für feine Pflicht bielt, 
ſein Commando niederzulegen. Jeden Abend werden in den 
verſchiedenen Quartieren zahlreiche Verſammlungen abgehalten. 
Geſtern Abend tagte man in dem Saale Bataclan, im 26. 
Arrondiſſement, in der Rue Chateau d' Eau und in der Rue 
Annuaire. Namentlich find es zwei Fragen, welche die allges 
meine Aufmerkſamkeit beſchäftigen: die Beſchaffung von Mitteln 
zur Vertheidigung von Paris und die Dringlichkeit der Wahl 
von Munizipalräthen für die Hauptſtadt. Ledru⸗ Rollin, De⸗ 
leseluze und Tolain ſprachen geſtern Abend über das letztere 
Thema im Saale Bataclan. Dieſe Verſammlungen, welche 
unter dem „Anderen“ (fo wird die Regierung des Kaiſers 
bezeichnet) den Converſativen ſo ſchreckliche Furcht einflößten, 
e nicht durch die geringſte Unordnung getrübt 
worden. 

Italien. Florenz, 7. Oetbr. Die neuen Wahlen 
ſollen Ende Februar oder Anfang März ftatifinden. Man 
zweifelt nicht, daß die Abgeordneten Roms der Oppoſition 
angehören werden. Die Bevölkerung von Traſtavare möchte 
Garibaldi wählen, und will nicht begreifen, daß dies nicht 
angeht, weil er bereits Abgeordneter iſt. Sollten übrigens 
allgemeine Wahlen ſtattfinden, ſo würde man ihn gewiß auch 
in Rom wählen. Bemerkenswerth iſt es, daß in Rom in 
allen öffentlichen Verſammlungen Garibaldi's Namen am 
meiſten gefsiert wird; die offizielle Preſſe ſucht das gefliſſent⸗ 
lich zu verbergen. — Der König von Neapel hat auf allen 
feinen römiſchen Beſitzungen, dem Palaſt Farneſe ꝛc. die preu⸗ 
ßiſche Fahne aufpflanzen laſſen. 

Spanien. Madrid, 5. Oct. Sehr traurig lauten die 
Nachrichten über die weitere Verbreitung des gelben 
Fiebers im Süden des Landes, welche durch die 100,000 
Flüchtlinge von Barcellona erfolgte; die Seuche zeigt ſich 
ſchon in den Baskenländern; gräuliche Unordnung waltet in 


den Vorkehrungsmaßregeln. Dazu kommen in Valencia und 


Murcia beilloſe Regengüſſe und große Ueberſchwemmungen 
Für die nächſte Folge iſt großes Elend in Ausſicht. 


2 \ Danzig, den 14. October. 

* In dem nächſten Monat wird unſerer wahlberech⸗ 
tigten Bevölkerung vielfach Gelegenheit geboten werden, ihr 
Intereſſe an den inneren Angelegenheiten des Landes und 
der Stadt zu bethätigen. Außer den Wahlen für das preu⸗ 
ßziſche Abgeordnetenhaus werden im November in unferer 
Stadt auch die Ergänzungswahlen für die Stadtverord⸗ 
neten ver ſammlung ſtattfinden. Nach dem Verzeichniß 
der Communalbehörden Donzig's pro 1869 läuft mit Ende 
dieſes Jahres das Mandat folgender Stadtverordneten ab: 
der Herren Ahlhelm, Biber, Gamm, Gibſone, Grabo, Haſſe, 
Hybbeneth, J. W. v. Kampen, F. W. Krüger, J. C. Krüger, 
Kuhl, Matzko, Piwko, Pretzell, Rohloff, Stattmiller, Tröger, 
Vehlow, Weinberg und J. Zimmermann. Außerdem finden 
noch Erſatzwahlen ſtatt, für die aus der Stadtverordneten⸗ 
een ausgeſchiedenen Herren Borraſch, Damme und 

oepell. 

„In Folge des bedauerlichen Unglücksfalles, welchen der 
Einſturz des weſtlichen Giebels des Franziskanerkloſters her⸗ 
vorgerufen, hatſich allgemein die naheliegende Beſorgniß kundge⸗ 
geben, daßder an der Fleiſchergaſſe liegende, gegenwärtig eben» 
falls freiſtehende Giebel ebenfalls einſtürzen könnte. Da biefer 
Giebel an einer verkehrreichen Straße liegt, ſo iſt die Gefahr 
eine größere. Wie wir hören, hat vortzeſtern eine Unter⸗ 
ſuchung dieſes Giebels durch den Hrn. Regierun sbaurath 
ſtattgefunden, welche ergeben hat, daß eine ſolche Gefahr nicht 
vorliegt und der Giebel iſt genügend abgeſteift. Nach dem 
Vorgange mit dem weſtlichen Giebel darf man wohl erwar⸗ 
ten, daß die erforderlichen Maßregeln getroffen werden, um 
auch bei dem Abſteifen jede Gefahr zu beſeitigen. In Bezug 
auf den weſtlichen Giebel hat die Unterſuchung ergeben, daß 
der Einſturz deſſelben durch den Sturm herbeigeführt iſt, 
als die Steifen entfernt waren, um eine neue Balkenlage 
anzubringen. Das alte Mauerwerk hat ſich nicht als ſo gut 
und ſolide erwieſen, als man nach der Dicke deſſeloen an⸗ 
nehmen konnte. Hoffentlich wird die vorgeſtern gemachten 
Erfahrung bei dem Weiterbau überall benutzt werden. 

„[Aus den Verluſtliſten.] (,Fortſetzung.) 3. Oſtpr. 
Grenadier⸗Regiment Nr. 4. Am 31. Auguſt und 1. Sept. Cari 
Podtuſchny aus Seemen. L. v. S. i. Du Michael Choittta 
aus Diemern. L. v. ©. 1. Fuß. Jaco au aus Roma⸗ 
nen. L. v. S. i. d. Bruſt. Friedrich Auguſt Fi cher aus 
Georgenthal. S. v. S. d. d. Bruſt. Gefr. Michael Wied⸗ 
wald aus Bergfried. S. v. S. i. d. Bruſt. Adam Opiolla 
aus Napiwodda. Verm. Kaſimir Broch I. aus Mondken. L. 
v. S. d. d. Hand. Sec.⸗Lieut. Ernſt Hellwig aus Berlin. L. 
v. Contuſton l. Bruſt. Feldw. Oskar Becker aus Grünhagen. 
L. v. S. l. Oberarm, r. Bein und Prellſ. i. d. Rücken. hene. 
Lugo Teichert aus Tilſit. S. v. 2 Schüſſe i. d. Oberſchenkel. 
Carl Appelb aum I. aus Beſtendorf. L. v. S. 1. l. Hand. 
Reinhold Böttcher aus Portſchweiten. L. v. A: r. Fuß. 
Beim Truppentheil, Valentin Hering aus Neiendorf. Verm. 
Johann Hinz k. aus Herzogswalde. L. v. S. l. Oberſchenkel. 
Adolph Hinz IT. aus Osterode. L. v. S l. Bruſt. Chriſtian 
Kalin aus Alt⸗Chriſtburg. L. v. S. I. Oberſchenkel. Anton 
Klein aus Frieden erg. 8. v. S. i. \ 
aus Mohrungen. L b. Streiſſch. l. Hüfte. Johann Lippka 

aus Willamoven. L. v. S. I Hand. Julius Löwe aus Ge: 


d. Kopf. Friedrich Kuhn 


L. v. S. l. Fuß. Auguſt Ott aus Seeburg. L. v. S. l. 
Gefr. Friedrich Podezelni a. Schwalgendorf. L. v. S. I. Fuß. 
Zur Wahl der Groß Werder- Deichbeanten. 

Aus dem Großen Marienburger Werder. 

Die „Danziger Zeitung“ ſo wie auch die in Marienburg 
und Tiegenhof erſcheinenden Blätter brachten vor einiger Zeit 
Referate über die am 27. September d. J. in Neuteich ftatt- 
gehabte Verſammlung der Deichrepräſentanten des großen 
Marienburger Werders, in welcher die auf dieſen Tag an- 
beraumte Wahl einzelner Deichbeamten ſchließlich auf den 
22. October verlegt wurde. Das Jatereſſe, welches ſich für 
jeden Werderbewohner an dieſe Wahlen knüpft, erklärt es, 
wenn auf dieſem Wege eine öffentliche Beſprechung derſelben 
unternommen wird. 

Der Beſchluß jener Verſammlung, die definitive Wahl 
des Deichhauptmanns, feines Stellvertreters, jo wie auch des 
Deichinſpeetors noch auszuſetzen, fand allgemeine Zuſtim⸗ 
mung. Man erwartete, daß hierauf eine thätige Umſchau 
nach paſſenden Perſönlichkeiten folgen würde. Außer einer 
Annonce in der „Bau⸗-Zeitung“ (auf welche wir noch zurück⸗ 
kommen) und einem kurzen Eingeſandt in der „Danz. Ztg.“, 
welches letztere die Beſoldung des Deichhauptmanns 
mit 1200 % als zu niedrig bemeſſen hinſtellt, 
iſt bis jetzt nichts darüber in die Oeffentlichkeit gedrungen; 
es iſt daher anzunehmen, daß die Wähler im Stillen Zu⸗ 
ſammenkünfte halten und auf dieſe Weiſe die Wahl vorberei⸗ 
ten. Wir haben das Vertrauen zu unſern Repräſentanten, 
daß ſie ſolche Vorberathungen und eine rechtzeitige Vorwahl 
nicht unterlaſſen werden, damit nicht auch in dieſem Falle 
wieder heimlich vorbereitete Majoritäten oder gar der Zufall 
über den Wahlact entſcheiden. 

Gegenüber den einzelnen Gerüchten, welche wegen der 
bevorſtehenden Wahl in Umlauf geſetzt ſind, halten wir es 
für geboten, die nothwendigen und wünſchenswerthen Eigen⸗ 
ſchaften der zu wählenden Beamten hier hervorzuheben. Zu⸗ 
nächſt der Deichhauptmann und deſſen Stellvertreter. Man 
hat geſagt, daß das Amt des Erſteren feine großen Schwie⸗ 
rigkeiten darbiete und ſchwerlich aus der Mitte der Beich⸗ 
eingeſeſſenen zu beſetzen ſein werde. 

Darauf iſt zu erwidern: Der Deichhauptmann und deſſen 
Stellvertreter dürfen nach dem Geſetz, und müſſen nach 
der Natur ihres Amtes, lediglich Männer der Praxis fein, 
ſolche, die nicht bloß reden, ſondern auch handeln können, 
deren Worten gewohnter Weiſe auch mittelbar die That 
folgt, Männer, deren Character jene „utere Willenskraft 


aufweiſt, welche im Kampf mit den @iementen erſtarkt und 


nicht ſcheu vor ihnen zurückweicht; es müſſen endlich 
Männer ſein, deren redlicher Sinn und erprobte 
Unparteilichkeit die ſchwierige Aufgabe erleichtert, 


welche die Controle über die Leiſtungen der 
Einzelnen im richtigen Verhältniß zur Geſammtleiſtung er⸗ 
heiſcht. Wer dieſe Eigenſchaflen unter den Bewohnern des 
großen Werders nicht vermuthet, bekundet damit, daß er dieſe 
letzteren nicht kennt, für ihre wahren Vorzüge kein Verſtändniß 
hat, und daher auch gar kein Urtheil über dieſelben fällen 
kann. Wir ſprechen es aus, die Stellen des Deichhauptmanns 
wie auch ſeines Stellvertreters können und dürfen nur von 
wirklichen Deicheingeſeſſenen bekleidet und zum Wohl der 
Commune verwaltet werden. Bei einer ſolchen Beſetzung 
werden auch die für den Erſtern ausgeſetzten 1200 % Jahr⸗ 


gehalt ſehr ausreichend genügen, und die Annahme einer ge⸗ 


troffenen Wahl gewiß nicht gefährden. 
5 fie Wahl dez Deichinſpectors ſtellt weſentlich andere 
Vorbedingungen. Für dieſes Amt ſchreibt das Geſetz einen 
beſtimmten Grad techniſcher Ausbildung vor, ſtellt aber ſonſt 
keinerlei Nebenbedingungen auf. Die Verſammlung vom 
27. v. M. hat jedoch beſchloſſen, daß der zu wählende Deich⸗ 
infpector kein Staatsamt neben dem ſeinigen bekleiden darf 
und die Ausſchreibung in der Bauzeitung ſagt hierüber, daß 
dieſe Stelle nicht als Nebenamt verwaltet werden darf. 
Wenngleich auch dieſe Faſſung der Auslegung ziemlich weiten 
Spielraum giebt, ſo muß jener Beſchluß doch mindeſtens da⸗ 
hin verſtanden werden, daß der zu wählende Deichinſpector 
nicht ferner Staatsbeamter bleiben darf. Hiedurch werden 
nun vorweg alle diejenigen Beamten von der Meldung zu⸗ 
rückgebalten, welche beute bereits ein jährliches Einkommen 
von 1800 % und darüber beziehen und welche die Ausſicht 
haben, daſſelbe ſpäter noch zu verbeſſern. Alsdann werden 
nur Kräfte herangezogen, welche entweder keine Aus ſicht ha⸗ 
ben, jemals eine beſſere Stellung zu erlangen, oder ſolche, 
welche, dieſes Amt als Uebergangsſtellung benutzend, hier erſt 
die Kenntniſſe und Erfahrungen ſammeln wollen, mit denen 
andere, reſp. ältere Beamte bereits ausgeſtattet ſind und 
welche ſie ſofort zum Nutzen der Commune verwerthen können. 
Wir zweifeln nicht, daß jener Beſchluß der Repräſentanten in 
der guten Abſicht gefaßt ift, der Groß. Werder⸗Deichcommune 
den beſten Deichinſpector zu verſchaffen. Aber gerade dieſe 
Annahme veranlaßt uns zunäch, darauf hinzuweisen, daß die 
ungetheilte Arbeitskraft nicht immer die beſte iſt und daß 
ein genialer Arbeiter in einer Stunde ſo viel ſchaffen kann, 
wie andere, weniger begabte Berufsgenoſſen in ihrem 
ganzen Leben nicht fertig bekommen. Es darf nicht uner- 
wähnt bleiben, daß gerade die im Prineip verworfene Ver⸗ 
einigung der Deichinſpection mit irgend einem gleichartigen 
Staatsamte in einer Perſon Vortheile bedingt, welche zwar 
erſt in der Stunde der Gefahr zur vollen Geltung kommen, 
aber auch ſchon im Voraus nicht zu verkennen ſind. 

Man bat von einer Seite die Vereinigung der Deichin⸗ 
ſpection mit einem andern, fiskaliſchen Amte in einer Perſon, 
fo hin zeſtellt, als ob dadurch dem Einfluß der Königl. Re⸗ 
gierung auf die Entſchließungen der Deichcommune Thür 
und Thor geöffuet werde. Hierauf iſt einfach zu erwidern, 
daß das von der Königl. Regierung beſtätigte Deich⸗Slatul 
ganz allein die Competenz der Deichcommune regelt und 
jeden Eingriff der Regierung vorweg unmöglich macht. Die 
Erwägung der hier angeführten Gründe wird hoffentlich die 
Aufhebung ſenes Beſchluſſes vom 27. September, welche 
ohnedem vielleicht ſchon verabredet iſt, vollends zur Ausfüh⸗ 
rung bringen und damit die freie Concurrenz, welche in 
allen Dingen die beſte iſt, auch für die Bewerbung um das 
bier in Rede ſtehende Amt herbeiführen. Es wird Niemand 
bezweifeln, daß bei gleichen Fähigkeiten und gleicher Er⸗ 
fahrung demjenigen der Candidaten der Vorzug gebührt, 
a neben der ungetheilten Arbeitskraft die meiften Vor⸗ 
theile bietet. 

Sollte ſich aber herausſtellen, daß die größeren Vorzüge 
gersde einem Manne anwohnen, welcher nicht geſonnen iſt, 
fein bereits innehabendes Amt aufzugeben, dann wolle man 
nicht vergeſſen, daß es lediglich das Intereſſe des Deiches iſt, 
welches der Beamte zu verwalten hot und daß der vermeint⸗ 
liche Schutz der gefährdeten Selbſtverwaltung in dieſem ſehr 


lleicht wiegt, gegen die ſchwere Verantwortung, welche das 
L. v. S. r. Unterſchenkel. Adam Ollbrich aus e, N Wohl und Wehe einer großen Bevölkerung dem Deichinſpee⸗ 
. Fuß. tor auferlegt. Man wähle von allen Technikern den Beſten, 

gleichviel, ob nebenher beamtet, oder nicht. Und fällt die Wahl 
auf einen Stastsdeamten, dann iſt es ja gewiß kein Unglück, 
wenn dadurch der Deich⸗Commune die zweifelhafte Annehm⸗ 


lichkeit eines Penſions⸗Etats erſpart wird. 


Uebrigens wacht der Staat ſchon ſelbſt darüber, dag 


ſeine Beamten nicht außeramtlich viel arbeiten, und die Fälle 
kommen häufig vor, daß ſolchen Beamten die Ausübung 
nichtamtlicher Functionen gänzlich unterſagt wird. Sollte 
von dieſer Seite dem ſpäteren Deich inſpector einft die Alter 
native geſtellt werden, zu wählen, zwiſchen Staat und Come 
mune, dann, aber auch nur dann erſt, wird es fär die 


letztere an der Zeit ſein, zu prüfen, ob, und welcher Mehr⸗ 
aufwand an Geldmitteln für den zu erhaltenden Deichin⸗ 


ſpector, an Jahrgehalt oder Penſtonen, erforderlich iſt. Bis 


dahin hat es für jetzt noch gute Wege. Inzwiſchen ſteht der 


22. October vor der Thüre, und es wird hohe Zeit, die 


Wahl des Deichhauptmanng, feines Stellvertreters und des 
Wir glauben uns keines 


Deichinſpectors vorzubereiten. 
Uebergriffes ſchuldig zu machen, wenn wir alle Techniker, 


welche auf das Amt des Deichinſpectors reflectiren, auffor⸗ 
dern, ihre Meldungen einzureichen, auch wenn ſie nicht ge⸗ 


willt ſind, ihr bis dahin bekleidetes Amt aufzugeben. Unſere 
Deichgeſchworenen werden im gegebenen Augenblicke ſchon 
die richtige Wahl zu treffen wiſſen, ſie werden uns Deich⸗ 


hauptleute und einen Deichinſpector wählen, die ihr Ver⸗ 


trauen und damit auch das unſrige haben. 


Vermiſchtes. 
— [das ultramontane „Tiroler Volksblatt] liefert 


in einem „Wer regiert allheute?“ überſchriebenen Gedicht folgende 


Anfangs- und Schlußſtrophe: 
Wer ſchaltet und wer waltet 
Allheut in jedem Reich? — 
1 Kaiſer und Miniſter 
och hoher Rath zugleich. 
Die Loge und der Jude 
Regieren alle Welt; 
Die Loge nimmt den Glauben, 
Der Jude nimmt das Geld! 
Das gottesfürchtige Blatt hat vergeſſen, ſchreiben die „Leip⸗ 
ziger ein ten“ eine Strophe anzureihen, etwa folgenden wah⸗ 


ten Inhalts 
Doch ärger als die Beiden 
Treibt es die Pfaffenzunft; 
Die nimmt ſammt Geld und Glauben, 
Den Menſchen die Vernunft. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger r 
Berlin, 13. Oetbr. Angekommen 5 Uhr — Min. Nachr. 


ct⸗N ov. 4 
Nov.⸗ Dec... 48 
April⸗ Mai... 49% 

Rüböl, Oct... 144 143 Rumänier 605 
Spiritus ermattend, Oeſtr. Banknoten. 8187 

ctoher . . 15 26, 15 24] Ruf. Banknoten. 76% 

April⸗Mai. . . 16 18 16 15 Amerikan 58 
Petroleum Rent 


2 BEER... 
Oct.. „. . 78a Kae ee er 
3 Senda feſt. ar 
Shifs-Hanridten. 
Abgegangen nach Danzig: Bon Hull, 


Letzter Urs. Vetzter Gre. 
W zen er Oct. 73 | 72/8] 45% Pr. Anleihe 91% 915% 
u 5 71 705/80 Staatsſchuldſch. 80 
Roggen feſt, 
en 41 | 
76/8 


weſtpr. do. 78 78 
49780 Lombarden 93%6 9 


mien; — von Wisbeach, 9. Oct.: Emma, Garner. 


— — u u 
Meteorologlſche Depeſche vom 13. Oktober. 
r. je 


Morg. rom. Zemp.R Wind. Stärte. Himmelsanſicht. 
6 Memel. . 333,7 ＋ 1,8 SO ſchwach wolkig. 
7 e 333.3 7 9,489 ſchwach trübe, Regen. 
6 Danzig. .. 3333 2,4 S ſchwach dedeckt, Nebel. 
7 Cös in 330, ＋ 4,10 mäßig bedeckt. 
6 Stettin... 3. 0,2 4.6 SSO mäßig bedeckt, Reg., geſt. Reg. 
6 Putbus . . 326 9 5,0 SO ſtark bedeckt, Regen. 
te . . 380,0 7 6,8 SW mäßig 8 Nachts Reg. 
— — — — ehlt. 
6. Trier. — — — — 2 
z . 327,31 + 8,00 SW. mäßig bedeckt, Regen. 
7 Haparanda | — — — — 
7 wir ors— — — — 
urg — — — — 
Moskau. — — — — ken 
SStockholm. | — — — 
8 aber —— 4 — — — — 
Bidelder ... 327,3 ＋ 9,6 WSW ſehr ftart| — 


Beſeitigung aller Krankheiten ohne Medizin und ohne 
Koſten durch die delikate Geſundheitsſpeiſe Revalescière 
du Barry von London, die bei Erwachſenen und Kindern 
ihre Koſten 50 fach in anderen Mitteln erſpart. 

72,000 Geneſungen an Magen- Nerven-, Unterleibss, 
Bruſt⸗, Lungen-, Hals-, Stimm-, Athen«, Drüfen-, Nies 
ren- und Blaſenleiden — wovon auf Verlangen Copien 
gratis und franco geſendet werden. 


Kur⸗No. 64,210, Neapel, 17. April 1862. 
Mein Herr! In Folge einer Leberkrankheit war ich feit 
fieben Jahren in einem furchtbaren Zuſtande von Abma erung 
und Leiden aller Art. Ich war außer Stande zu leſen oder zu 
ſchreiben; hatte ein Zittern aller Nerven im ganzen Körper, 
ſchlechte Verdauung, fortwährende Schlafloſigteit, und war in einer 
teten Nervenaufegung, die mich hin⸗ und hertrieb und mir keinen 
1 der Ruhe ließ; dabei im höchſten Grade melancholiſch. 
Viele Aerzte, ſowohl Inländer als Franzoſen, hatten ihre Kun 
erſchöpft, 1 Linderung meiner Leiden. In völliger Verzweiſ⸗ 
lung habe ich Ihre Revalesoière verſucht, und jetzt, nachdem ich 
drei Monate davon gelebt, ſage ich dem lleben 6 
Revalesciöre verdient das höchſte Lob, fie hat mir die Geſund⸗ 
eit völlig hergeſtellt, und mich in den Stand geſetzt, meine ge⸗ 
1 Poſition wieder einzunehmen. Genehmigen Sie, mein Herr, 
ie Verſicherung meiner innigſten Dankbarkeit und vollkommenen 
Hochachtung. Marquise de Breban. 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit 
Grande » Anweifung von 3 Pfd. 18 As, 1 Pfd. 5 555 . 
2 Pfd. 1 % 27 8, 5 Pfd. 4 % 20 Ge, 1 Pfd. 9 15 . 
2 S 18 V verkauft. — Revalesciöre Chocolatée in Pulver 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Gr, 24 Taſſen 1 Bd He, 
48 Taſſen 1 . 27 n. — Zu be 5 durch Barry du 
Dan 4 Co. in Berlin, 178. Friedrichsſtr.; Depots in 
Danzig bei Alb. Neumann; in Königs ber 1. Pr. be 
A. 7 Bazar zur Rofe; in Poſen bei H. Elsner, Apt 
theker; in Bromberg bei S. N in Firma Juliu 
Schottländer und in allen Städten bei Broguen⸗, Delicateſſen 
und Spezereihaͤndlern. 1715 
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> Bekanntmachung. | 
1 Die hieſigen Kaufleute Carl Herrmann 
Adcchert und Julius Gottlie) Holtz haben fi j 
am 1. October 1870 zu einer offenen Handels⸗ 
Geſellſchaft vereinigt und die bis dahin von dem 
Kaufmann Johann Samuel Keiler unter der Firma 


„S. Keiler, 
betriebene Rum⸗, Sprit" und Liqueurfabrik mit 
dem Recht dieſelbe unter der Firma 

d J. S. Keiler, Nachfolger, 
fortzubetreiben erworben. 
. Hiernach ſind zufolge * 12. am 
12. October 1870 die am 1. October 1870 begonnene 
Handelsgeſellſchaft 
J. S. Keiler, Nachfolger 
u Danzig und als deren Theilnehmer die hie⸗ 
en Kaufleute Carl Herrmann Eſchert und 
Julius Gottlieb Holtz in unſer Geſellſchafts⸗ 
unter No. 200 eingetragen worden. 
Danzig, den 12. Ockober 1870. 


Königl. Commerz und Admiralitäts- 


Collegium. 
v. Grodded. 


Bekanntmachung 
Zufolge Verfügung vom 10. find am 11. 
October 1870 eingetragen worden: 
1) ze unſer Geſellſchaftsregiſter unter 
o. 199 die am 1. October 1870 errichtete 
Handelsgeſellſchaft 
ieß & Neimaun 
und als deren Inhaber € 
1) der Kaufmann Ferdinand Rieß . 
2) die Frau Emma Johanna Rei⸗ 
mann geb. Rieß, 
beide zu Danzig. 
2 zu unfer Prokurenregiſter unter No. 
din die dem Fiſchel Reimann für die 
irma 


Rieß & Neimann - 
(Geſellſchafts⸗Regiſter No. 199) ertheilte 
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(5124) 


echtsnachfolger werden hierdurch aufs 
ſich bis 3 in dem auf hieſigem 
0. 
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behufs der 
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Renate geb. 
er Verhand⸗ 


des Sypotbetenbud beſtellte und sub 
Rubr. III. No. 5 eingetragene Caution, 
beſtehend aus dem Hypothekenbuchsaus⸗ 

Yen und der Ingroſſationsnote vom 14. 
3) 


anuar 1848. 
as Dokument über die . 
em undſtücke Kladau No. 12 
Rubr. III. No. 3, jetzt sub Rubr. III. 
No. 4 des m Ae Kladau No. 65 
ex decreto vom 24. November 1865 für 
die Louiſe Wohlfahrt eingetragenen 200 
715 Muttererbtheil, beſtehend aus dem 
Florentine Wohlfahrt ' ſchen Erbreceſſe vom 
7. Januar cont. den 11. März 1846 und 
dem E Ben der 

groſſationsnote vom 1. April 1846. 

4) Das Dokument über die auf dem Grund⸗ 
ſtücke Altſtädtiſche Rittergaſſe No. 30 sub 
Rubr. III No. 10 haftenden 5 5 Procent 
verzinslichen 550 % Kaufgelderreſte, eins 
getragen aus dem notariellen Kaufvertrage 


vom 10 Nun 1864 für den Eigenthü⸗ 


Juni 

thümer Ignatz Joſeph Liſſowski und deſſen 
beftau Wilhelmine geb. Scherbart ex 
decreto vom 21. Januar 1866 und ſub⸗ 
uch en für die Wittwe Renate Müller 
eb. Kumm hierſelbſt, laut notariellen 
aufvertrages vom 14. Januar 1864 ex 

deereto vom 21. Januar 1866. 
f 5) Das Dokument über die auf dem Grund: 
* cke Gottswalde No. 42 sub Rubr. III. 


auf 
sub 


9. Juni 1 ex decreto 
a Juli 1869 5 den Hofbeſitzer 
George Witting zu Fiſcherskampe. 
a den 29. September 1870. 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht, 
I. Abtheilung. (5090) 
Befanntmabung,. 
ö In dem Concurſe über das Vermögen des 
u: 8a uns J. L. Dekkert zu 5 iſt der 
Kaufmann M. Schirmer hierſelbſt zum defi⸗ 
2 nitiven Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
ER Thorn, den 21. September 1870. 
er Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (5089) 
\ Urterricht im Englischen, Fran- 
- zösischen, Italienischen und 
Spanischen ertheilt mit sorgfäl- 
ger Aufmerksamkeit auf eine 
richtige u. gute Aussprache nach 
einer raktischen Methode 


Dr. phil. W. Rudloff, 
Heil. 


eistgasse No, 55, 1 Tr. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute iſt in unſer 


Handelsregiſter eingetragen, 
daß 


Frau Bertha 


1870 ausgeſchloſſen hat. 
Thorn, den 4. October 1870. 


Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. (5088) 


Bekanntmachung. 

* unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt heute 

1 0 der geſchehenen Anmeldung mittelſt Ver⸗ 

ügung vom 6. October cr. eingetragen unter 
No. 3 die Firma 

a) Landwirthſchaftlicher Credit: Verein Eichen⸗ 

kranz. Eingetragene Genoſſenſchaft. Sitz 

der Genoſſenſchaft zu Graudenz, welche 

hier ihren Si} t und durch Geſellſchafts⸗ 

vertrag vom 6. November 1869 und 

1 vom 3 Juni 1870 gegründet iſt. 

egenſtand des Unternehmens iſt, den 

Mitgliedern die zu ihrem Geſchäfts⸗ oder 

Wirthſchaftsbetriebe nöthigen Mittel unter 

17. 5 chaftlicher Garantie in verzins⸗ 

ichen Darlehnen zu beſchaffen. 

Der Vorſtand der Genoſſenſchaft wird, 
ebildet durch den Gute beſitzer Wilhelm 
irth zu Neudorf als Vereins⸗Vorſteher, 
den Kaufmann Herrmann Reiß hier als 
Kaſſirer, den Lehrer Friedrich Brüß in 
Neudorf als Schriftführer. 

Die öffentlichen Bekanntmachungen der 
Genoſſenſchaft erfolgen durch den Grau⸗ 
denzer „Geſelligen. 

Das Verzeichniß der Genoſſenſchafter 
kann jederzeit bei uns a werben. 

Graudenz, den 8. October 1870, 


Königl. Kreisgericht. 
1. Abtbeilung. (5078) 


47 dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Ferdinand Marquardt hier 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Concursgläubiger äche wollen, 
DR aufgefordert, ihre Aniprüche, dieſelben 
mögen bereits dada d fein o. » nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht bee zum 3. 
November cr. einſchließlich bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll I den und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 
ten Mi angemeldeten Forderungen, auf 


den 17. November er., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, Herrn Rath v. Werthern 
im Verhandlungszimmer No. 2. des Gerichtsge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. 
Nach Abhaltun 

netenfalls mit der 
verfahren werden. 5 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchriſt derſelben und ihrer Anlagen 


ufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der An⸗ 
meldung feiner Forderung einen am biefigen 
Orte wohnhaften oder zur Jraxis bei uns berech⸗ 
tigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten 
a an Wer dies unterläßt, kann einen Bes 
ſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte v. Ziehlberg, 
Kallenbach, v. Goerigk zu Sachwaltern vor: 
geſchlagen. 2 
Zum definitiven Verwalter iſt der Bürger⸗ 
meiſter a. D. Borchert beſtellt. 
Strasburg, den 6. October 1870. 


Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. (5094) 


Proclama. 


Alle diejenigen Perſonen, welche an die 
nachbenannten, angeblich verloren gegangenen, 
verbrannten eder vernichteten Hypothekendocu⸗ 


mente: 
1) über das auf Grund der notariellen Ur⸗ 
kunde vom 26. Juli 1856 für den Eigene 
thümer Johann Gursti aus Siemowo, 
als eine Schuld des Beſitzers Albrecht 
Miszk auf dem Grundſtücke Bonczabutta 
No. 7 Rubr. III. No. 4 zufolge Verfü⸗ 
Ana vom 25. October 1856 eingetragene 
ünfprozentige Darlehn von 100 Thlrn., 
2) über die auf Grund des . 
Kaufvertrages vom 16. Februar 1856 
für die Anna Müller, ſpäter verehelichte 
gran Golombeck als eine Schuld des 
itbeſitzers Johann Müller auf dem ehe⸗ 
mals dem Johann Müller, jetzt dem Ja⸗ 
cob Müller gehörigen ideellen Antheile 
an dem Grundſtücke Barwick No. 16 
Rubr. III, No, 1 zufolge Verfügung vom 
25. März 1856 eingetragene fünfprozen⸗ 
tige Kaufgelderreſtforderung von 100 , 
3) über die auf Grund des gerichtlichen 
Contrakts- vom 22. April 1837 für die 
Gebrüder Johann, Joſeph und Anton 
Konlel als eine Schuld dis Beſitzers 
Peter Konkel auf dem 1975 Prockau 
No. 3 Rubr. III. No. 1 mit je 100 % 
für 8 der genannten Gläubiger zufolge 
Verfügung vom 15. September 1837 ein⸗ 
getragene Erbabfindungen von zuſam⸗ 
men i 
4) über die auf Grund des gerichtlichen 
fir e e es vom 21. December 1847 
für die Geſchwiſter Nicolaus, Conftantia 
und Be Labuhn, als eine Schuld 
des Beſitzers Jaco ey auf dem 
Grundſtücke Kloſſowken No. 3 Rubr. III. 
No. 3 mit je 50 * zufolge Verfügung 
vom 26. Februar 1848 eingetragenen 
Erbabfindungen von zuſammen 150 9%, 
5) über die auf Staniszewo No. 2 Rubr. 
III. No. 1 auf Grund des 1575 


dieſes Termins wird Wach 
erhandlung über den Accord 


vom 25. Juni 1825 für die Geftwilter 
Eva, Agathe, Eliſabeth, Franz und Jo⸗ 
ſeph Cirodi als eine Schuld des Ber 
ſizers Mattias Cirockt, zufolge Verfü 
gung vom 27. März 1829 mit ſe 15 

4/5 A eingetragenen mütterlichen Erb⸗ 
theile mit zuſammen 75 3%. 1 . 6 K, 


der Kaufmann Moritz Leiſer zu 
Thorn für feine Ehe mit der ſeparirten 
Jaffe geb. Berwin die 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes 
durch gerichtlichen Vertrag vom 4. Juli 


6) über die auf Gogolewo Ro. 1 Rubr. III. 
No. 2 auf Grund des rechtskräftigen Er⸗ 
kenntniſſes des Kreis - Gerichts Carthaus 
vom 6. October 1859, als eine Schuld 
des Bauern Franz Krolik für den Altſitzer 
Martin Ponka zu Wiitſtock, auf Requi⸗ 
ſition des Prozeßrichters vom 16. Decem⸗ 
ber 1859 zufolge Verfügung vom 4. Jan. 
1860 eingetragene Forderung von 350 
A, nebſt 5 % Zinſen ſeit dem 23. Sep⸗ 
tember 1859 und von 11 . 19 9%. 
vorgeſchoſſene Koſten nebſt den noch zu 
erſtattenden, in quanto nicht feſtſtehenden 
gerichtlichen und außergerichtlichen Koſten, 

7) über die auf Pollenczyn No. 2 Rubr. III. 

No. 5 auf Grund der gerichtlichen Obli⸗ 

gation vom 3. April 1847 als eine Schuld 

des Beſitzers Daniel Steinke für Ferdi⸗ 
nand v. Verſen zufolge Verfügung vom 

18. Mai 1847 eingetragene zu 6 % ver: 

zinsliche Darlehnsforderung von 150 , 

welche auf Grund der dem Documente 

annectirten notariellen Ceſſion vom 29. 

Auguſt 1850 zufolge Verfügung vom 2. 

1 1852 für den Maurermeiſter 
arcus Struve zu Berent ſubingroſſirt 

iſt, welche au laut Verfügung vom 31. 

Januar 1851 auf die abgezweigte Par: 

zelle Pollenezun No. 18 übertragen iſt, 

über die auf Pollenczyn No. 2 Rubr. III. 

No. 7 auf Grund der notariellen Obli⸗ 

oe vom 18. September 1854 als eine 
chuld des Beſitzers Daniel Steinke für 

den den Maurermeiſter Struve zu Berent 

zufolge Verfügung vom 3. März 1855 

eingetragene zu 6 % verzinsliche Dar: 

lehnsforderung von 150 , 

über die auf Mirchau No. 4 Rubr. III. 

No. 3 auf Grund des gerichtlichen Erb: 

rezeſſes vom 11. September 1829 als eine 

Schuld der Wittwe Francisca Formella, 

75 Kwidzynski für die — . 

Form eronika, 


8) 


9 


ella: Eva, Anton, oſeph 
Chriſtian und Jacob Peter, für jeden mit 
20 . 20 Ar 5 A zufolge Verfügung 
vom 27. Mai 1836 eingetragenen väter- 
Bo 8 eile von zuſammen 103 . 


Be I A, 

10) über das auf Mirchau No. 4 Rubr. III. 
No. 2 auf Grund des gerichtlichen Erb⸗ 
rezeſſes vom 12. Juli 1814 als eine 
Schuld der damaligen Beſitzerin Wittwe 
Catharina Kwidzynska, geb. Konkel, für 
die Johanna Kwidzynska guioloe Verfü: 

ung vom 25. März 1829 eingetragene 
atererbtheil von 22 9 % 6 K, 
ber das auf Paczewo No. 8 Rubr. III. 

1 Se 1 auf Grund des gerichtlichen Erb⸗ 
tezeſſes vom 17. Februar 1841, 21. März 
1840 und 27. September 1843 als Schuld 
der Wittwe Anna Sobbiſch, geb. Ben⸗ 
emer für die Catharina Sobbiſch zufolge 
Bafa vom 4. December 1842 einge⸗ 
tragene Vatererbtheil von 43 e, 

12) über das auf Kuhwieſe No. 4 und zwar 
auf dem Antheil über Martin Krzonſchen 
Eheleute Rubr. III. No. 1 auf 
des gerichtlichen Erbrezeſſes vom 29. April 
1840 als eine Schuld der Wittwe Veronica 
Biel, demnächſt . Martin 

on für den Andreas Franz Zielinski 
zufolge W vom 31. October 1850 
1 8 atererbtheil vom 38 3% 


13) über das auf Sykorzyner Neuhütte No. 7 
Rubr. III. No. 1 (einbegriffen unter den 
unter dieſer Nummer im Ganzen einge⸗ 
tragenen 24 22 n? W auf Grund 
des gerichtlichen Erbrezeſſes vom 23. De⸗ 
cember 1844 als eine Schuld der Be⸗ 
Teen Joſephine Kloſſa verehelichte Joſeph 
rmatowski für den Albrecht Franz 
Strzenia laut annectirten Sypat eken⸗ 
Recognitionsſcheins vom 28. September 
1848 eingetragene Großmuttererbtheil 
von 13 . 23 u 7 A, 

14) über die auf Mirchau No. 27 Rubr. III. 
No. 11 auf Grund des re 1 1 55 
Bagatellmandats vom 18. Juni 1855 
und der Requiſiton des Prozeßrichters 
vom 23. November 1855 als eine Schuld 
des damaligen Beſitzers Juerg fen de 
für den Lehrer Schmidt und deſſen Ehe⸗ 
frau Antonie geb. Konkel aus Mirchau 
zufolge Verfügung vom 30. November 
1855 eingetragene Forderung von 10 74 
nebſt 5 7 Zinſen ſeit dem 30. Juni 1855 
und 10 Gr vorgeſchoſſene Koſten, 

15) über die auf Lisniewo No. 16 Rubr. III. 

o. 4 auf Grund der gerichtlichen Ur⸗ 
kunde vom 25. Mai 1861 als eine Schuld 
des früheren Beſitzers dieſes Grundstücks, 

riedrich Hinz, für den . 
riedrich Raaſch aus Lisniewo zufolge 
Verfügung vom 25. Mai 1861 eingetra⸗ 
gen, zu % verzinsliche Darlehnsfor⸗ 
derung von 150 %,, 

16) über die auf 3 No. 17 Rubr. 
III. No. 1 für die Margaretha Fliſſi⸗ 

kowska auf Grund des gerichtlichen Ver⸗ 

trages vom 12. Auguſt, 10. November 
und 22. December 1840, als eine Schuld 
des Beſitzers Thomas Fliſſikowski zufolge 

Verfügung vom 5. Januar 1841 einge⸗ 

tragene Erbabfindung von 100 %, 

oder an den Schuldpoſten, über welche die vor⸗ 

ſtehend W Hypothekendocumente ſpre⸗ 

chen, als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
tige Briefinhaber oder aus einem andern 
echtsgrunde Anſpruch zu machen haben, wer⸗ 
den hierdur öffentlich vorgeladen, ſich in dem 
an hieſiger Gerichtsſtelle am 
10. December er., 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Kreisgerichts⸗Director 117155 anbe⸗ 

raumten Termine zu melden und ihre Anſprüche 

geltend zu machen, widrigenfalls ſie unter Auf⸗ 

Ang eines ewigen Stillſchweigens mit ihren 

Anſprüchen werden präcludirt und die über die 

Spalt nen Hypothekenpoſten ausgefertigten 

a ah ocumente werden amortiſirt, die 

huldpoften ſelbſt aber in den Hppotheken⸗ 
büchern werden gelöſcht werden. 
Carthaus, den 7. Auguſt 1870. 


Königl. Kreis Gericht. 


1. Abtheilung. 2599) 


Grund 


| Stute Fenfterglas, dice Dachſcheiben, 


| 
| 
N 


niederer Charge incl. Civil⸗ 


Aufgebot. 


m Hypothekenbuche des Grundſtücks Sei⸗ 
fengaſſe No. 2 ſtehen Rubr. III. No. 9 für den 
Kaufmann Samuel Philippſohn bhierſelbſt 
aus der notariellen Schuldurkunde des Beſitzers 
Johann Gottlieb Ellerkien vom 17. Sep: 
tember 1862 — 616 . (Sechshundertſechszehn 
Thaler) mit 5 % Zinſen ex decreto vom 18. 
April 1863 eingetragen. Dieſe Poſt iſt im Kauf⸗ 
gelderbelegungstermine auf Höhe von 715 . 
9.4 10 A zur Hebung gelangt und, da der 
eingetragene Gläubiger Anſprüche nicht geltend 
gemacht, mit ihr eine Specialmaſſe angelegt wor⸗ 
den. Alle Diejenigen, welche an dieſe Special⸗ 
maſſe Anſprüche als Eigenthümer, Erben, Ceſſio⸗ 
narien, Pfandinhaber oder aus einem andern 
Grunde geltend machen wollen, werden hiermit 
aufgefordert, dieſelben in dem vor dem Herrn 
Stadt: und Kreisgerichts⸗Rath Aſſmann (Zim⸗ 
mer No. 14) anberaumten Termine 

den 18. Januar 1871, 

Mittags 12 Uhr, 
bei Vermeidung der Präcluſion ſchriftlich oder 
zu Protokoll bei dem Gerichte anzumelden. 
Danzig, den 10. October 1870. 


Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 6⁰930 
— 
Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Gutsbeſitzer Theodor Szelinski 
zu Wonno gehörige, in Wonno belegene, im 
Hypothekenbuche Wonno sub No. 11 verzeichnete 
Grundſtück, fol 

am 23. Dezember er., 

{ Vormittags 11 Uhr 
im Zimmer No. 22 unſeres Geſchäftslokals im 

ege der Zwangsvollſtreckung verſteigert, und 
das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 22. Dezember er., 

‚fe Mittags 12 Uhr, 

im Zimmer No. 3 unſeres Geſchäftslokals ver⸗ 
kündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des nel 
1372,41 Morgen, der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
den, 338,82 3, Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden: 136 

Der das Grundftüd betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, . und an⸗ 
dere daſſelbe angehende Nachweiſungen können in 
eee Geſchäftslokale Bureau IIIb. eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der Ein⸗ 
tragung in das Spot ekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ar Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Loebau, den 4. October 1879. 

Königl. Kreis⸗ Gericht. 
Der Subhaftationsrichter. (5123) 
Fü die oberen Classen des Gymnasiums 

werde ich einen neuen Cursus zum Unter- 
richt in der englischen Sprache einrichten; die- 
jenigen, welche an demselben Theil zu nehmen 
wünschen, wollen sich bei mir melden. 


5 Friedländer. 


1 [1 0 
Haléne- Einspritzung 
heilt ſchmerzlos innerhalb drei Tagen 
jeden Ausfluß der Harnröhre, ſo⸗ 
wohl entſtehenden als entwickelten und 
ganz veralteten. 

Alleiniges Depot für Berlin: 
Franz Schwarzloſe, Leipzigerſtr. 56. 
Preis pro Flaſche nebſt Gebrauchsan⸗ 
weiſung 2 Thlr. (4543) 


EPA 
2 
Brust- u. Lungenleiden 
namentlich Tuberculose, Magen- und 
Darm-Katarrh, Körperschwäche, Husten, 
heilt die 


Kumys-Heil-Anstalt 


in Charlottenburg. 


Nach ausserhalb prompter Versandt. 


Glasdachpfannen, Schaufenſter⸗Glä⸗ 
ſer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 
und Glaſer⸗ Diamante empfiehlt die Glas: 
handlung von Ferdinand Forn Ce, Hundeg 18. 


Nachricht 
für alle Stelleſuchenden. 


Die Zeitung „Vacanzen⸗Liſte“ ift un⸗ 
ſtreitig das ſicherſte Mittel, ſich ſelbſt direct, ohne 
Commiſſionair und ohne Honodrarkoßen ein Pla⸗ 
cement 10 verſchaffen, denn ſie hat ſich während 
ihres 11jährigen Beſtehens dadurch vollkommen 
bewährt, daß bereſts 25,000 Abonnenten durch 
diefelbe vortheilhaft placirt wurden. Insbeſon⸗ 
dere finden Kaufleute, Lehrer, Lehrerinnen, Land⸗ 
wirthe, E Techniker, Werkführer u ſ. w. 
eine große Auswahl von Stellen genau unter 
Namensangabe der Prinzipäle, Directionen ꝛc. 
u jeder Zeit darin mige aber auch Stel⸗ 
Bi für jeden anderen 8 85 hoherer oder 

erſorgung ſind in 
jeder Nummer enthalten. Man abonnirt auf 
die Vacanzen⸗Liſte beim Redakteur A. Nete⸗ 
meyer in Berlin (Breiteſtr. 2) auf die 5 
nächſten Nummern mit 1 &. oder auf 13 Num⸗ 
mern mit 2 , wofür umgehend die neueſte 
Nummer, die übrigen Nummern jeden Dienſtag 
Abend 75 unter Kreuzband überſandt werden. 
Bei Ueberſendung im Couvert franco it. das 
Porto zu vergüten. Die einfachſte und billigſte 
Beſtellung geſchieht per Poſt⸗Anweiſung mit ge⸗ 
nauer Adreſſenangabe. ; 

Da die Vacanzen⸗Liſte wöchentlich mehrere 
hundert Stellen ihren Abonnenten mittheilt, jo 
ſollte Jeder, der eine Stelle ſucht oder ſich in 
ſeiner Stellung und im Gehalte verbeſſern will, 
auf dies ſegensreiche Blatt abonniren. 


Holz⸗Auction. 


ontag, den 17. October, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, ſollen im Specht ſchen Lokal in 
Heubude, 155 Klafter ſtarkes kiefern Klobenholz, 
welche im Heubudener Walde, Jagen 1, am 
Brombeerbruch ſtehen, meiſtbie end gegen baar 
verkauft werden. (5016) 


In Antwerpen 


liegt in Ladung auf Danzig und hat noch 
Raum für Güter das erſtklaſſige däniſche Schoo⸗ 
nerſchiff 5113) 
Anmeldungen werden ſchleunigſt erbeten. 
„Alpha“, Capitain Hanſen. 
kachden ich mich während riger Ab⸗ 
weſenheit in einem auswärt ußgeſchäft 
vervollkommnet habe, empfehle ich mich dem ges 
ehrten hieſigen und 5 Publikum mit 
allen im Putzfache vorkommenden Arbeiten und 
bitte mich mit recht viel Aufträgen zu beehren. 
2 Emilie Rob de, 
Poggenpfohl No. 30, parterre. 


Für Leidende 
3 Ueber die ſeit 20 Jahren bewährte und 
allgemein bekannte Heilmethode des Prof. 
Louis Wundram gegen hartnädige Krank- 
heiten, namentlich gegen Gicht, Nheu⸗ 
matismus, Magenkrampf, Flechten, 
Scropheln, Drüſen, Huſten, Unter⸗ 
leibsbeſchwerden, Fieber ꝛc. (önnen 
amilich beglaubigte Zeugniſſe eingeſehen und 
das Buch darüber gratis iu e ge⸗ 
nommen werden bei (733) 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 38. 


14-jäl 
igen 


Bank-Geschäft 
A. R. Weber in ROSTOCK 
Incasso-Provision 1%, 


Von den Herren Kloß & Förſter, Freiburg, 
haben wir ſo eben eine neue Sendung 


erhalten, den wir zu Fabrikpreiſen 12 Fla⸗ 
ſchen für 12 Tölr. beſtens empfehle. 
un Prina & Co., 
Gr. Gerbergaſſe Nr. 4. 
Paraffinkerzen, ganz weiß, das Pack 
5 H, bei Mehrabnahme billigſt, empfiehlt 
Ibert Neumann, Langenmarkt 38. 


Arber! den neueſſen Büſten Sr. M des Königs 
und Kronprinzen, empfehle einem geehrten 
Publikum die neuen Moltke⸗ und Bismarck⸗ 
Büſten zur gefälligen Anſicht und etwaigen Aus⸗ 
wahl. Lueignani, 


6118) Jopengaſſe 50. 
Vortheilhafter Gutskauf. 


— 


eine 


a Schule für Bauhandwerker, V 


b 


Beginn des Winterunterrichts am 31. O 


liche Pflege ꝛc. und zahlt dafür pro Semeſter 7 


Zahl der Schüler im Winter 1869,70: 729 


Herings⸗Auction. Dg 


Freitag, den 14 October er, Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Hofe der Herren F. Boehm & Co. Auction über 


Partie Norwegiſche Heringe darunter 


K. 


und M. ſowie ſchottiſche u. Tornbellies⸗Heringe. 


Mellien. Joel. 


Baugewerkſchule zu Holzminden a. d. Weſer. 


aubefliſſene ꝛc. 


b) Schule für Mühlen und Maſchinenbauer, Schloſſer und ſonſtige Mechaniker ꝛe. 


ctobet a. o. 


ir) 
Der Schüler erhält Unterricht, Unterrichtsmateriaſien, Wohnung, Beköſtigung, Wäſche, ärzt⸗ 


0 Thaler. 
29. 


Anmeldungen ſind möglichſt frühzeitig einzureichen, worauf das fpecielle Programm und der 


Unterrichtsplan erfolgen durch den Vorſteher de 
(9592) 


r Baugewerkſchule 
II. Haarmann. 


aur Herbſtpflanzung. 


| 
| 
| Eſchen 


ichen 2, 3, 4, 5 jährig a Mille 2, 3, 4, 6, 8 Thlr. 
2 3, 4, 5=jährig " „ DO, " 
Notherlen jährig I u. II. „ HER 
Weißerlen 2jährig I. u. U. 15 4, 5 „ 
Nüſtern 35 ſährig 1 1 
Weißdorn 2, 3, 4 jähri . 8, i 8 , 8 „ 
Vorrath 3 Millionen. 


Breslau. 
Kl. Kleſchkau No. 2. 


Gehölze aller Art zu Parkanlagen. 


Guido von Drabizius. 


Einjährige Kieferpflanzen, 


deutſ chen Champa gner kräftig, mit vorzüglicher Wurzelbildung werden 


benden Preiſen verkauft: 1500 S 
Proben auf Verlangen. 
vorzüglich ſich eignende 


kaspiſche Weide 


Cbenſo werden 


chock a Schock 


franco Bahnhof Thorn inel. Emballage zu nachſte⸗ 
10. Pf.; 11000 Schock a Schock 9 Pf. 
Beſtellungen auf die zum Anbau der Sandſchollen 


(Salix acutifolia) 


angenommen und über die damit erzielten Erfolge bereitwilligft: Auskunft ertheilt durch die 


Wudeck (Bahnhof Thorn). 


6006) Forſtverwaltung 

Brünberger 
129 et Leider d. J. man 
AN! un — Zur Kur: 0 


ri 


Am 7. November d. J kommt im m 8 


m 
der Subhaſtation bei dem Königl. Kreis⸗Geri 
zu Carthaus, Vormittags 10 Uhr, das Rittergut 
Lonezyn zum Verlauf, 
vortheilhaft zu kaufen fein, da mehrere Hypo: 
theken⸗Gläubiger ihre Kapitalien ſtehen fallen 
würden. — ; 

Beſitzer hat dies Gut vor vielen Jahren, 
rung für 20,000 Thaler übernommen, eine Menge 
Bauten und Meliorationen ausgeführt, jo daß 
eine Taxe vom 16. October 1864 den Werth da⸗ 
für auf 37,061 Thlr. feſtſetzte. 

Das Areal beträgt 945 M. Morgen, beſte⸗ 


end in: 
609 M. Morg. Acker, wovon 400 M. M. Weizen 


und Gerſtland in 12 Binnenſchlä⸗ 


10 und der Reſt Kartoffel⸗ und 
oggenland in 6 Außenſchlägen 
bewirthſchaftet wird. 

120 M M. Wiefen, wovon 80 M. M. zu 12 Ctr. 
und 40 M. M. zu 8 Ctr. Heu⸗ 
ertrag geſchätzt ſind. 

37 M. M. Brüchen, die leicht zu Wieſen um⸗ 
zuſchaffen, geben für ewige Zei⸗ 
ten einen porzüglichen Torf. — 

163 M. M. 35 [JRth. Wald, giebt das erfor⸗ 
exliche Bau: und Brennholz. 

11 M. M. 87 [IRth. Gärten. 

2 M. M. 115 ([Ath. Hof⸗ und Bauſtellen. 

9 M. M. 165 [][Ath. Wege, Gräben und Ge⸗ 


wäſſer. - 
Die Gebäude ſind im guten baulichen Zu 


ſtande und beſtehen aus: 


1 maſſio. nn unter Pappdach, 64 Fuß | 


lang, 42 Fuß tief, 

1 maifiv. Vieh⸗ und Zen unter Pappdach, 
65 Fuß lang, 38 Fuß tief, 

1 maſſiw. . unter Strohdach, 165 Fuß 
lang, 38 Fuß tief, 


1 Schmiede und 3 Familienhauſern zu 8 Woh⸗ 


nungen ze. ꝛc. Die Läge iſt äußerſt geſchützt und 
romäntiſch, am Radaunenſee belegen, worin es 
freie Fiſcherei hot. — 

Kalk und Lehmmergel ſind in großen Lagern 
vorhanden und werden vom Beſizer als Dung⸗ 
mittel. und Baumaterial verwendet. — 

171 belieben ihre Adreſſen sub 
Y. 2726 an die Annoncen » Gfpebition von 


Mudolf Mense in Berlin einzufenden. . 
Am 1. November beginnt 


der Bock⸗Verkauf ſprung⸗ 
fähiger Thiere in meiner 


Merino⸗Kammwollheerde. 


Molſehnen, Poſtſtation Trömpan⸗ 
Königsberg i. Ma 220 


# Wunderlich. 
U 


ein bedeutendes 1 in einer ruſſiſchen 


t 
Oſtſeeſtadt wird ein tüchtiger, 
e zunter feht 8 ee n 
a dereube 

eeignete Bewerber — aber nur Br 
belieben ihre Adreſſen sub Ia. Ile 


und dürfte ſehr 


von ſeiner Familie, aus der Erbſchafts⸗Neguli⸗ 


| 


Weintrauben. 


aus Fray-Bentos (Süd-Amerika) 


Liebig's Fleisch-Extract Compagnie, London. 


Grosse Ersparniss 
Augenblickliche 


für Haushaltungen. 


erstellung von kräftiger Fleischbrühe zu !/ des 


Preises derjenigen aus frischem Fleische, — Bereitung und Verbesse- 


8 
Zwei Goldene 


1 engl. Pfd.-Topf 


½ engl. Pfd.-Topf 
Thlr. 3. 5. Sgr. 


a Thlr. 1. 20 Sgr. 


der Topf 


r stehende U 


0 = 
Engros-Lager bei den Correspondenten d 
Danzig, Poggenpfuhl 79. 


— —᷑ÿõ . 


kum bei denselben sicher, nicht getäuscht zu 
Danzig: J. 


schriften trägt. 


en, Saucen, Gemüsen etc, 
abe ee fr: jHärkung für Schwache und Kranke 


Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Hävre 1868. 


Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869, 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 


engl. Pfd. Topf % engl, Pfd.-Topf 
a 27½ Sgr. a 15 Sgr. 


Nur ächt wenn je- 2 
neben. , 


nter- 


N. 
er Gesellschaft Herren Rich. Dühren & Co., 
2178 


Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare und ist das Publi- 


werden. ’ 


G. Amort, Bernhard Braune, Magnus Bradtke, A. Fast, F. E. Gossing, 


Friedrioh Groth, Richard I. Carl Marzahn, Albert Meck, Albert Neumann, Langen- 
markt 38, Ignatz Potrykus, F. W Schnabel, G. W. H. Schubert, Julius Tetzlaff, Apo- 


Unterleibs- 


0 


tiekor R, Becker, 1, Boltsmänn, — Lippe, W. L..Neuenbarn 


Tüchleidenden 


iſt die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Heriſau, Schwei, ſehr zu empfehlen. Dieſelbe 


1 2 A — 


8 fette große 
Karpfen, 
das Pfd. 6 Groſchen, auch ſtarken 


Aal, Hecht, Schlei 


verſenden per Poſt oder Eiſenbahn, ſtets lebend 
hier eingepackt, 


Gebr. Fritsche, 


(4573) „Fraukfurt a. O. 
Der Verkauf von Stre Böhölzern zu er⸗ 


ichzünd 
niedrigten Fabrikpreifen baue sort. 
lexander Prina & Go., 


r. Gerbergaſſe Nr. 4. 


„B. 857 an die gu Führ. u. Abſchluß der Bucher wird ein 
Annoncen⸗Expedition von Haaſeuſtein & x 78510 ein 
ler in Berlin zu ſenden. rt Vos 


(4925) 


uchhalter geſucht. Adr. unter No. 5067 
durch die Expedition d. Ztg. 


bezieden ſewohl beim Erfinder ſelbſt, als durch Herrn E. Schleuſener, Apotheker, 994 


— ͤ — 


10 (Gebrauchsanweiſung nebft 
öpren zu 1 Thlr. 20 Sgr. ächt zu 


Der Dochperhauf 


bieſiger Kammwoll⸗ Stommſchäferei (Abſtam⸗ 
mung Gerdeshagen bei Bützow in Mecllen⸗ 
burg) findet 


Dounerftag, den 27. October er., 
Vormittags 11 Uhr, 


ſtatt. Das Nähere wird auf Verlangen brieflich 
m tgetheilt. 


Nipkau bei Mofenberg in Weſt⸗Pr. 


Eugliſche Ferkel 


im Alter von 5 Wachen bis 4 Monate ftehen 


zum Verkauf auf Dominium Linden⸗ 
denberg bei Ezerwinsk. (4923) 


2 


gaſſe No. 69, 1 Treppe. 


Journalier⸗Verbindung 
zwiſchen > x 


Putzig und Rheda. 2 


Vom 15. October cr. ab babe ich zwiſchen 
Becht und Rheda noch eine zweite ae 


zum Anschluß an den ch 
Abfahrt vom Bahnhof Rheda 6 Uhr 
nach Ankunft des 


ei Herrn A. Weckerle und in 0 in 
der Bahnhofs⸗Reſtauration zu löſen; außerdem 
haben die Kutſcher die Weiſung unterwegs 
überall Perſonen aufzunehmen. u 
Putzig, den 13. October 1870. 


200 fette Schafe 


find zu verkaufen in Seeberg bei Rieſenburg. 
60100 


am liebſten Kammwoll⸗Mutterſchafe, die noch 
einige Lämmer ziehen können, werden ſofort zu 
kaufen geſucht. 

Offerten mit Angabe des Preiſes werden 
unter No. 2000 poste restante Lubi o w 
Kreis Pr. Stargardt, erbeten. 


100 fette Schafe 


ſtehen in Zankenezin zum Verkauf; auch find 
dort 80 Schock Roggen⸗Maſchinenſtroh zu haben. 
9 . b A 9 Jahr 
alt, Zug⸗ und Reikpferd, ſteht Mottlauerg. 
No. 14 billig zum Verlauf. 5074) 


(Gi Jagdhund (laut jagender) wird zu kau⸗ 
fen geſucht und werden Offerten unter 4891 
durch die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Eine im Kullack'ſchen Conſervatorium 

zu Berlin ausgebildete Clavierlehrerin 
wünſcht noch einige Schülerinnen in der 
Muſik auszubilden. Näh. Aust. über die 
Leiſtungen wird Herr Kaufmann Lingen: 
berg (Langenmarkt 25) zu ertheilen die 
Güte haben. 115) 
Hin tüchtiger Stundenlehrer i 
zum Deutſch und Rechnen 

bei S. Michaeli, Langebrüde N 
nr Nachhilfe für einen Sextaner wird ein 
Gymnaſtaſt höherer Klaſſe geſucht Fleist 


(115 u 
m gelegten Alter 
möge 55 melden 
e No 71. 2 


Cin cand. phil.. 
im Unterrichten geübt, mit guten ni 
18 1 nicht muſikaliſch, wünſcht 4 wu = 


lehrerſtelle. ae 
Offerten sub L. 6. poste restanto Thorn. 
Ein füctiger Vertäufer der Manüfachur- Man, 
Lren⸗Branche, der polniſchen Sprache mach 
tig, wird bei entſprechendem Gehalt für ſofort 
oder pro I. November verlangt von ; 
5042), Jacobſohn in Berent, 
Ein Materlaliſt, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, ſucht vom 1. November ein anderes En⸗ 
gagement. Gefällige Offerten werden unter F, 
N. konte restante Graudenz franco erbeten. _ 
ür mein Mode⸗ und Manufaktur⸗Waaren⸗ 
Geſchaft ſuche ich einen Lehrling zum for 
fortigen Eintritt. (5062) 
m B. Grünberg, Culm W.⸗Pr. 
ehrere mit 150-200 % Gehalt verbun⸗ 
N dene Inſpectorſtellen follen 55 beſetzt 
werden. Böhrer, Langgaſſe 55. 4 


Bye Commis, tüchtige Vers 
ABFäufer, der polniſchen Sprache 
mächtig, werden für ein Leinen⸗ 
und Manufaktur : Waaren : Ge: 
1975 zum ſofortigen Eintritt ge⸗ A 
ucht 


Näheres unter Mo, 4025 
durch die Expedition dieſer Ztg. 
Ein erfahrener Hauslebrer Literat, nicht 
> . nat — Sei Pen 8 u 
K. Königsberg i. Pr., Judenkirchhofſtraße 
No 14, 2 Tr, rechts. “sen 
Eine noble Kellnerin v. angen. Neuß. empf. . I 
“außer. J. Dardegen, Goldjeniedeg. 6. 
ür eine größere Wirthſchaft im Kreiſe Kroſſen k 
ſuche ich einen unverheiratheten Rechnungss⸗ 
führer gegen 120—200 % Gehalt. Böhrer, 
Langgaſſe 555. 5126) 
(Fin verheitatbeter milſtairfreſer Gärtner, wel“ 
cher einer Gärtnerei 6 Jahre, einer anderen 
10 Jahre zur Zufriedenheit feiner Herrschaft 
vorgeſtanden hat, ſucht baldmöglichſt auf einem 
größeren Gute Stellung. Gefällige Offerten er“ 
bitte unter 4911 durch die Expedition dieſer 
Zeitung. 20 .. U 
000, 5000 7000 % 355 % find nur Weges I 
Danz., Mar. 1. Stelle Landbeſitz zu begeben 


Näh. Danzig, Vorſt. Graben 20, Comt. = 
2 U 2 * ‚ 3 ’ 
Das Speiſe⸗Lokall 
Langgarten 83 4 
empfiehlt neben guten und billigen, kalten 
und warmen Getränken einen guten Mit 
tagstiſch von 2} Sgr. au. Kalte Speiſen 
ee in ieder Zunepgekt.] EEE 
et AR 

U . 1 


Die Dentler 'ſche Le 
3. Damm No. 13, 
fortdauernd mit den neueſten 


19911 


\ 


